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Rohstofforschung, Rohstoffversorgungssicherung
aus der Sicht der Steiermark

Von Herwig HOLZER

Die Steiermark ist traditionell das Kernland des österreichischen Bergbaues:
Gegenwärtig arbeiten innerhalb der Landesgrenzen 31 Bergbau- und 5 Schurfbetriebe,
was einem Drittel aller österreichischen Bergbaue entspricht.

Seitens der Steiermärkischen Landesregierung wird deshalb den Fragen der
Rohstofforschung und Rohstoffversorgungssicherung seit langem entsprechend hohe
Bedeutung beigemessen. Obwohl diese Tagung in erster Linie einer Diskussion über
die seit 1978 laufenden, vom Bund und von den Ländern gemeinsam geförderten
kooperativen Forschungsprojekte gewidmet ist, müssen an dieser Stelle auch jene
Vorhaben präsentiert werden, welche in erheblichem Maße von der Steiermärkischen
Landesregierung aus Mitteln der Wirtschaftsförderung gestützt beziehungsweise
finanziert wurden - Projekte, die von hoher Bedeutung für die Energie- und
Rohstoffversorgung Österreichs wie auch für die Arbeitsplatzsicherung beziehungs­
weise -beschaffung einzelner Regionen sind.

I Kohle

Bekanntlich stehen die Kohlenlagerstätten des weststeirischen Kohlenreviers seit
dem vorigen Jahrhundert in kontinuierlichem Abbau. Dementsprechend muß zur
Aufrechterhaltung der Versorgung der Auskohlung bestimmter Bereiche durch
Aufsuchung und Aufschluß unverritzter Lagerstättenteile entgegengewirkt werden.

1968 begann die Graz-Köflacher-Eisenbahn- und Bergbaugesellschaft mit dem
Aufschluß der Lagerstätte Karlschacht Tagbau II des Revieres Köflach.

Dieses rund 50 Millionen Schilling umfassende Investitionsvorhaben wurde durch
die Gewährung eines Landesförderungsdarlehens in der Höhe von insgesamt 13
Millionen Schilling aus Mitteln der Wirtschaftsförderung unterstützt. Damit war es
der Unternehmung möglich, die entsprechenden Aufschlußarbeiten zu tätigen; die
Förderung aus der Grube Karlschacht Tagbau wird voraussichtlich bis 1981 laufen.

1973 erwies es sich als notwendig, weitere Untersuchungen im Raum Pichling­
Grubhofmulde und Tregist-Ost vorzunehmen. Die für die weitere Erkundung
wichtigen geophysiskalischen Prospektionsarbeiten wurden in Form einer nicht
rückzahlbaren Beihilfe des Landes in der Höhe von 260.000.- Schilling ermöglicht.
Im gleichen Jahr konzipierte die GKB ein Aufschlußprogramm zur Alimentierung des
Kraftwerkes Voitsberg 111. Zu den Gesamtkosten des Aufschlußprogramms trug das
Land Steiermark mit einer nicht rückzahlbaren Beihilfe im Ausmaß von 2,24

Millionen Schilling maßgeblich bei . Bekanntlich haben die damaligen Untersuchun­
gen zum Nachweis von 35 Millionen Tonnen tagbaumäßig gewinnbarer Kohle
geführt, was die Förderungsmaßnahmen glänzend rechtfertigte.



1974 /7 5 trug di e Wi rt sch a ftsförderung des Landes erne ut erhe blich zu den
Aufschlielsun gsk osrcn des Zangta ler Unterfl özes durch Ge währu ng eine r nicht
rück zahlbaren Beihilfe vo n 15 Millionen Schilling bei. Di e erfolg re ich ab geschl osse­
nen Arbeiten ermö glichen eine Förderung des Betr iebes Za ng ra l bis in di e Jahre
1986/8 7 (.Jahresförderung derze it über 500.000 Tonnen).

2 Buntmetalle

Der Bergbau Bleibcrg-Kreuth der BBU deckt gcgcnwarng den inländischen
Z ink bedarf zu 90 Prozent, den Bleibedarf zu 50 Prozent, wobei die Erz vorräte der
Kärntner Reviere eine Förderung durch 15 bis 2.0 Jahre gewährleisten .

Die Ge steinsabfolgen des sogenannten "Grazer Pal äozoikums", wo in de r
Vergangenheit eine Reihe kleinerer Bergbaue silberhä ltige Blei-Zink-Vererzungen
gebau t hat, stellen nach übereinstimmender Ansicht der meisten Geowissenschaftler
ei n bedeutendes Hoffn ungsgebiet für weitere Blei-Zinkerz-Vorräte dar.

1978 gewä hrte d ie Ste iermarkische Landesregierung der Bleiberger Bergwerks­
Unio n für geowissenschaftl iche Unters uc hungen ei ne n ich t rückza h lbare Beih ilfe in
der Höh e vo n 1,5 M illionen Schilling . Die im Rau m G ugge nbach-Stü binggraben
ko nze ntr ierten Arbeiten er brachten posit ive Ergebnisse, welche weitere geologische,
geoche mische un d geophysika lische Untersuchungen rechtfert igten. Hiefür wurden
'978 zusarz.l ich 2.5 0.00 0 Schi lling beigesteuert . Es ist zu hoffen, daß die vorgesehenen
Aufsuchu ngsarbeiten zur Entwicklung eines neuen Bergbaubetriebes in diesem Gebiet
führen werden .

3 Stahlveredler

'977 würde in Berg la, in Sr. Marrin im Sulrnral, auf dem Betr iebsgelände der GKB,
in der Wol fr amh ürre der Wolfram Berg bau- und H ut rcn-Ges .m.b.l-L, an welcher die
VO EST -Alpine AG und die Meta llgese llsc haft AG zu je 47,5 Prozent, die Teledyne
Inc. Los Angeles mit 5 Pro zen t be te iligt sind, de r Betr ieb a ufgenommen. Die Hiitte
zä h lt zu den modernsten Anlagen der Wolframmetallurgie und erzeugt aus den
Konzentraten des Scheelitbergballes Mirtersil l in Salzburg Wolframtrioxid,
Wolframmeta llpulver und Wolframkarbidpu lver, Werkstoffe, die sowohl im
kommerziellen wie im strategischen Bereich wesentliche Bedeutung haben. Mit der
Inbetriebnahme der Hurte Bergla avancierte Österreich zum namhaften Exporteur auf
dem europaischcn M arkt und kann den inl ändi sch en Bedarf an di esen Stoffen vo ll
decken .

Angesichts der hervorragenden Bedeutung dieses Unternehmens förderte die
Ste iermarkische La ndes regier ung '975/ 76 d ie Erstellung der H utrenan lage mit einer
Z insstützu ng in der H öh e vo n insgesam t ' 5 M illionen Schilling.

Bekanntlich liegt d ie Erzeugung vo n Nickel in der westl ichen Welt in der Hand
ein iger weniger Unternehmen, die als Oligopole die Versorgung mit diesem kaum
subsriruierbaren Metal l besorgen.

Chrom, ein ähnlich w ichtiges Metall , ist durchaus als kr itischer Rohstoff
einzu stufen, da über 85 Prozent der We ltvorräte an Chromerz im südlichen Afrika
liegen. Beide Metalle werden derzeit in Österreich aus pr imären Quellen nicht erzeugr.

Das Vorkommen von Nickelminera len beziehungsweise von gewissen
Nickelgeha lten wie auch von geringfügigen Ch ro rnirverc rzungen in den Ultraruafiten
von Kraubath ist seit langem bekannt. Dieser Ge steinskomplex rückte erneut in das
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w irtschaftliche Int eresse, als nämlich von einem Konsortium österreichi scher und
Schweizer Unternehmungen ein offenbar erfolgversprechendes und patentiertes
hy drometa llurgisches Verfa hren entwickelt wurde, nach welchem aus ultra basischen
Geste ine n hochreines Mag nesiumoxid neben Nickel, Chrom und -unter Umständen
- Kobalt erze ugt werden ka n n.

N eben Untersuchungen vo n entsp rec he nden Ges tei ne n in N iederöste rreich und im
Burgenland wurde vor etwa 5 J ah ren eine ents preche nde Pr üfun g des verkehrsgü nstig
ge lege nen Kraubather M assivs vo rgesc h lagen .

Fü r di e erforde rliche n Ge lä ndeaufnahmen, die Beprobu ng sowie d ie Ana lysen
ste llte das La nd Ste ierma rk bish er insgesamt rund 600.000 Schi lling zur Verfügung.
Diese o bertä tigen Untersuc hu nge n b rachten pos itive Ergebnisse, zu deren Kontrolle
Bohrungen angesetzt w urden . Zu ihrer Finanzieru ng wird das Land ebenfalls
beitragen. Anges ichts der Bedeutung der genan nten Rohstoffe ware es angezeigt, bei
positivem Absc h luß de r Untersuchungen sem iindustrielle Versuche zur Beurteilung
der W irt sch a ftli chkeit beziehu ngsweise Durchführbarkeit zu unternehmen .

4 Thermalwasser

1975 wurde von der Roh öl au fsu chu ngs-G es.m .b.H . 111 der Gemeinde
W alter sd or f eine Tiefb ohrung bis zu r End te ufe vo n 1553 Metern nied ergebrach t.
D ie Bohrung ersch loß zwar kein e Kohl enwasser stoffe, ersc hrote te aber Heifswasser
vo n beträchtli ch er Ergiebi gk eit. H yd ro geol ogisch e Unters uc h ungen ergaben gute
Aussichte n für die N utzu ng geotherma ler Energie. Für ba utech nische Maßnahmen,
für einen W asserzuflußt est , Kornpl erri erung der Boh rung, Verrohru ng, Errichtu ng
einer Trafost ati on so w ie eines G las ha uses und a nde rer Inst all a t ionen stel lte das Land
1977 zwe i Millionen und 1978 weitere 1,97 M illio nen Sch illing in Form nich t
rückzahlba rer Beihilfen zu r Verfügung . Z usa m men mit we iteren Unterstützungen
wurden insgesamt a us Landesmitteln bi sher 5,7 Milli on en Sch illing a ufgewe nde t.

Die über alle Erwartungen hinaus po sitiv ab gelaufen en Tests erga be n, daß hi er
mit einer tä glichen Förderung von mehr al s 1,25 Millionen Liter H eißwasser mi t einer
Temperatur vo n üb er 6 1 G ra d Cels ius gerech ne t werd en ka n n.

Für den Bau vo n Ver sorgungsleitungen ist desh alb ein we iterer Betrag vo n rund 3,2
M illionen Sch illing vo rgesehe n.

5 Beteiligung an überregionalen Projekten

Für di e aero rnagne t ische Verme ssung des Bundesge b ietes leistet das Land seit drei
Jahren sein en Anteil vo n 196 .000 Schi lling pr o Jahr und w ird d ies bis zu m Abschl uß
des Projektes fortset zen. Dabei wäre eine Di sku ssion der bish erigen Ergeb nisse und
deren Interp reta t io n von hohem Interesse, besonder s im Hinblick auf kün fti ge
Rohstofforschungsprojekte.

Zusammenfassend kann festg estellt werd en , d aß d as La nd Steiermark bis her sehr
wesentlich zu Vorhab en der Rohstoffo rschung und -ve rso rgungss icherung
beigetragen hat und di es siche r auch in Z uk unft tun w ird . Größere Projekte so llten in
vers tä rkte m M aße kooper ati v fina nz iert werden. Dabei wäre eine de utliche
Sch we rp unkt bild ung zwecks konzentriertem Einsatz der verfügbaren Fachkräfte
dringlich . Auc h ein stärke re r Erfa hru ngsa usta usc h un d Vergleich der Ergebnisse der
vielfä lt igen, der zeit lau fenden Vo rha be n ist w ünsche nswert. Für eine künftige
Projektau sw ahl , Kontrolle und Beu rt ei lun g im Lichte de r geolog ischen Situation
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unseres Landes und der daraus resultierenden Chance für das Vorhandensein von
Rohsto ffvorkommen wie auch für eine erstrebenswerte Vereinfachung und
Verg leichbarkei t der Projekts-Administration könnte das kürzlich in Leoben
gegründe te Rohstoffzentrum (ARGE Rohstofforschung), vorbehaltl ich emer
entsprechenden Ausstattung, vorteilhaft eingesetzt werden .

Anschr ift des Verfassers: o. Univ.- Prof. Dr. Herwig H OLZER, Ins t itut für Geologie
und Lagerstättenl ehre der Monta nuni vers itä t , A-8700 Leo ben.
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